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Zitat von Quittengelee

Nimms mir nicht übel, aber gerade deine Rechtschreibung ist sehr individuell.
Außerdem will ich nicht nur den ideologischen DDR-Ballast aus den damaligen
Schulbüchern nicht mehr, sondern auch die ganze Mentalität von Gewalt und Drill. Da
können die Leistungen noch so super gewesen sein.

Definiere 'Selbstlernkonzept' und ob dein 'Gefühl' auf lediglich einem Focusartikel
beruht? Du bist ja frei, mit deinen Schülern frontal zu arbeiten und mehr zu üben, wenn
das eher deiner Vorstellung von gutem Unterricht entspricht.

Formative Assessment zum Beispiel ist ganz hervorragend wirksam und beruht auf
konkreter, individueller Rückmeldung und nicht auf stark gelenktem Gleichschritt.

Dann wäre sie ja kein Aufhänger für die Boulevardpresse 

Um konkreter zu werden: Lernbüro/Wochenpläne etc. Die SuS dürfen sich das Fach frei
aussuchen und bearbeiten Aufgaben. Vielleicht sind es lose Arbeitsblätter oder einlaminierte
Kärtchen, meist aus irgendwelchen Schulbüchern kopiert. Oder man drückt ihnen 5 Stunden die
Woche ein iPad in die Hand, mit dem sie eigenständig arbeiten sollen. Unterricht mit
verschiedenen Sozialformen etc. sehe ich da nicht als Problem. Ich finde, dass man junge
Kinder mit großen Schwächen nicht zu viel Freiraum gewähren sollte.

Hier wird viel über Wissenschaft und empirische Forschung geschrieben; jedoch sind auch
Hattie und co. höchst fragwürdig in vielen Bereichen. Da wird viel zu viel hineininterpretiert und
eine Metastudie, die verschiedenste Studien aus verschiedenen Ländern und Kulturkreisen
einfach "zusammenfasst" und am Ende Effektgrößen "rausspuckt", ist für mich nicht das Maß
der Dinge. Wenn wir einen Blick nach Deutschland werfen, dann sieht es da zum Teil ganz mau
aus. Wie hier schon erwähnt wurde, haben so einige Schulpädagogen die Schule nur kurz oder
auch gar nicht aus der Lehrerperspektive wahrnahmen dürfen. (edit: So gesehen frage ich
mich, wieso man an dieser Stelle nicht auf verschiedene Thesen eingehen kann/diese
diskutieren sollte, weil sie vermeintlich "nicht wissenschaftlich genug" seien. Wenn es danach
ginge, würden die Kultusministerien in ihrer jetzigen Form gar nicht mehr existieren.)

"Stark, gelenkter Gleichschritt": Du vereinfachst das Ganze viel zu sehr, anstatt genauer auf die
Problematik einzugehen. Nur weil der Artikel aus dem Focus stammt, heißt das doch nicht, dass
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die dort präsentierten Argumente per se keine Geltung haben?

2
https://www.lehrerforen.de/thread/61233-falsche-lernmethoden-urs%C3%A4chlich-f%C3%BCr-
bildungsprobleme/?postID=738246#post738246

https://www.lehrerforen.de/thread/61233-falsche-lernmethoden-urs%C3%A4chlich-f%C3%BCr-bildungsprobleme/?postID=738246#post738246
https://www.lehrerforen.de/thread/61233-falsche-lernmethoden-urs%C3%A4chlich-f%C3%BCr-bildungsprobleme/?postID=738246#post738246

